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R 56.
Die Niederlage der Italiener

in Abeſſinien,
Die italieniſche Colonialpolitik droht

dem Lande verhängnißvoll zu werden. Wie Kuba
Spanien, ſo wächſt Afrika jetzt Italien vollſtändig
über den Kopf. Das müh'am hergeſtellte finanzielle
Gleichgewicht des Staates iſt infolge der koſtſpieligen
afrikaniſchen Abenteuer ins Wanken gerathen das
Land iſt nahezu von den Ausgaben für die bis in
die jüngſten Tage fortgeſetzten Truppennachſchübe
erſchöpft. Die militäriſche Ehre Italiens iſt aufs
Spiel geſetzt worden. Den anfänglichen Kriegs
erſolgen, die dem italieniſchen Nationalſtolz ſo
gewaltig. ſchmeichelten, ſind Nackenſchläge und
Niederlagen gefolgt, von denen die ſchwerſte die
Schlappe bei Adua iſt.

Die Colonialpolitik, die Jtalien bisher ſo wenig
Glück gebracht hat, iſt eine Hinterlaſſenſchaft des
Miniſteriums Rudint, das dem ſeinerzeit graſſirenden
Colonialfieber zum Opfer fiel. Der Negus Menelik
hat im Jahre 1889 durch den Vertrag von
Uccialli die italieniſche Schutzherrſchaft ange
nommen und dieſer Vertrag iſt von allen europäiſchen
Großmächten anerkannt worden. Die italieniſchen
Colonialenthuſiaſten ſchwärmten von der wunderbaren
Eroberung; die Colonie Erythräa, die abeſſiniſche
Schweiz, galt ihnen als idealer Beſitz, trefflich
geeignet zur Maſſeneinwanderung; man träumte
von der Errichtung eines italteniſchäthiopiſchen
Kaiſerreiches, das ſich vom Rothen Meere bis zum
Nil und ſüdlich bis an den indiſchen Ocean erſtrecken
und außer Abeſſinien auch die Somali und Galla
länder umfaſſen ſolle. Man hatte aber die
Rechnung ohne den verſchlagenen König Menelik
gemacht den Artikel 17 des Vertrags von Uectalli,
wonach der „König von Aethiopien einwillit, ſtch
der Regierung des Königs von Jtalten für alle
Unterhandiungen mit anderen Mächten zu bedienen
legte Menetik dahin ans, daß er lediglich „vberechtigt“
ſei, ſich der Vermittelung der italiemſchen Regierung
zu bedienen, daß er aber nie daran gedacht habe,
feine volle Souveränetät und Selbſtändigkeit auf
zugeben. Es entſpranug Hieraus der langwierige
Zwiſt, in dem ſich franzöſiſcher Einfluß zum Nach
theile Jtaliens beim Negus lebhaft geltend machte
Am 22. Februar 1893 kündigte Menelik den
Vertrag durch eine Note an die verſchiedenen
Großmächte, in der er ſtolz erklärte, ſein Reich ſei
groß genug, daß er „keinen Schutz zu ſuchen
brauche und unabhängig leben könne. Die
abeſſiniſchen Stämme, die Jahrhunderte lang in
Feindſchaft lebten, ſchloſſen ſich unter Meneliks
Führung zuſammen und machten Front gegen den
gemeinſamen Feind, die Jtaliener.

Im vorigen Herbſt tauchten die erſten Gerüchte
über abeſſiniſche Kriegsrüſtungen auf, kurz nachdem
eine abeſſiniſche Geſandtſchaft unter der
Führung des Ruſſen Leontjew aus Petersburg
zurückgekehrt war. Ueber die eigentlichen Zwecke
der Leontjew'ſchen Expedition wird wohl erſt ſpäter
mehr Licht verbreiter werden. Mit Leontjew kamen
ruſſiſche Offiziere, die das abeſſiniſche Heer
organiſirten und reformirten. Jn Italien nahm
man damals die Gährung in Abeſſinien auf die
leichte Achſel; General Baratieri, der italieniſche
Oberkommandirende in Afrika, war durch ſeine
„Spione“ dahin unterrichtet, daß alles eitel Wind
ſei. Menelik und die Abeſſinier dächten gar nicht
an einen Krieg. Um ſo mehr waren die Italiener
überraſcht, als Menelik eines Tages mit einem Heer
von 100000 Mann den völlig unvorbereiteten
Jtaliern entgegen trat. Bald wurde Baratieri in
die Defenſive gedrängt. Die Italiener verloren das
Treffen bei Amba Aladſchi, wo Major Toſelli
mit einem Eingeborenenbataillon den Untergang fand.
Es folgte der Verluſt Makalles, deſſen Belage
rung durch Menelik und heldenhafte Vertheidigung
durch Oberſt Galliano ſo lange die Aufmerkſamkeit
der civiliſirten Welt in Anſpruch nahm. Dann
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fielen die verbündeten Häuptlinge Ras Selat und
Agos Tafari ab; zwar waren die Jtaliener in
einzelnen Gefechten gegen die Rebellen ſiegreich,
aber ſie konnten nicht verhindern, daß die Rebellion
immer weiter um ſich griff.

General Baratieri ſah ſich gegenüber der
gewaltigen Truppenübermacht der Schoaner zur
Unthätigkeit verdammt; er zog ſich behutſam zurück
und ſetzte ſich in ſchwer angreifbaren Stellungen im
Gebirge feſt. Daß General Baratieri trotz der
maſſenhaſten Verſtärkungen, die Hals über Kopf von
Neapel nach Maſſauah verſchiſft waren, jetzt mit
einem ſo großen Fiasko geendet hat, läßt einen
Schluß darauf ziehen, welches Schickſal ihm geblüht
haben würde, wenn er, wie es die italieniſche Preſſe
in ungeſtümſter Weiſe forderte, einen Verſuch zum
Entſotze Malalles gemacht hätte. Wider alles Er
warten ließ er ſich bei Adua zum Angriff hinreißen.
General Baratieri verſügte über 21500 Reguläre
und 54 Geſchütze und 50600 Jrreguläre, denen die
Schoaner 80000 Streiter entgegenſetzen konnten.
Die Schlacht ſcheint ſich derart entwickelt zu haben,
daß General Baratieri die Front nach Südweſten
angriff, um von dem ſüdlich der Hauptſtraße aus
gelegenen Orte Abbi Carima dieſe zu gewinnen und
auf Adua vorzudringen. Das Gelände ein
zerklüſtetes, 2000 Meter hohes Gebirgsplateau, aus
dem ſich zahlreiche Felsgipſel bis über 3000 Meter
erheben war für die Entwickelung der militäriſchen
Vortheile der Jtaliener, die ihnen in offener Feld
ſchlacht den Sieg über eine noch größere Uebermacht
geſichert hätten, im höchſten Grade nachtheilig, da
ſie ihre Hauptſtärke, die Artillerie, nicht entfalten
konnten und ſie außerdem ernſtlich gefährdeten. So
kam es, daß am 1. März in den Bergen von Adua
das italieniſche Heer eine vernichtende Niederlage
erlitt.

Ausführlichere Schilderungen der unglücklichen
Schlacht bei Adug melden Folgendes

Am Sonnabend beſchloß General Baratieri
plößlich einen Angriff auf die gegen Adua vorge
ſchobenen Stellungen der Schvaner. Er rückte mit
drei Colkonnen, welche unter einander in Ver
bindung ſtanden, und mit einer Reſervecolonne vor.
Die Colonne des rechten Flügels unter General
Dabormida beſtand aus 6 Bataillonen italieniſcher
Truppen, vier Batterien und einem Bataillon der
Eingeborenen Miliz. Das Centrum unter General
Arimondi beſtand aus 5 Bataillonen italieniſcher
Truppen, einer Abtheilung Eingeborener und zwei
Batterien. Die Colonne des linken Flügels unter
General Albertone beſtand aus 4 Bataillonen
Eingeborener und 4 Baltterien. General Elena
befehligie die Reſerve und hatte 4 Bataillone italie-
niſcher Truppen, ein Bataillon Eingeborener und
zwei Schnelfener Batterien unter ſich. Die Colonnen
des rechten und linken Flügels marſchirten auf zwei
Wegen, welche von der Stellung bei Sauriat nach
Adug ſührten. Das Centrum marſchirte in einer
Linie auf dem Wege zwiſchen beiden Flügeln; die
ſelbe Marſchroute verfolgte auch die Reſerve. Der
Abmarſch ging um 9 Uhr abends vor ſich, wobei
von dem hellen Lichte des Mondes Nutzen gezogen
wurde. Der Operationspkan ging dahin, zunächſt
auf der rechten Seite den Paß von Rebbi
Arienne, auf der linken Seite den Paß von
Chidane Meret zu beſetzen. Dieſe Päſſe, über
welche die beiden Wege in faſt paralleler Richtung
laufen, werden durch eine charakteriſtiſche Berggruppe,
den Mont Rajo, getrennt, jenſeits dieſer Berggruppe,
d. h. nach Oſten zu, ſind die Wege verhältnißmäßig
leicht paſſirbar und gegenſeitig ſichtbar. Die Ope
rationen entwickelten ſich wie vorgeſchrieben. Bei
Tagesanbruch wurden die Päſſe, welche unbeſetzt
vorgefunden wurden, faſt gleichzeitig beſetzt. General

Baratieri, welcher bis zum Paß Rebbi Arienne vor
gerückt war, wurde hiervon benachrichtigt. Um 7
Uhr morgens wurde nach links zu jenſeits des
Paſſes Chidane Meret heftiges Gewehrfeuer in der

S 1896.

Richtung nach Aduag zu gehört. Sodann rückte
die Colonne Dabormida etwas vor und nahm
eine Stellung auf Mariaſa Ariavita zu ein, um
beſſer in der Lage zu ſein, die Brigade Albertone
zu unterſtützen und mit dieſem zuſammen zu operiren.
Zugleich wurde die Brigade Arimondi auf den
Paß von Rebbi Arienne beordert. Kurz nach 7
Uhr vernahm man Kanonenſchüſſe in der Richtung
von Abbagarima her, ungefähr 5 Kilometer von
dem Standpunkte des Oberbefehlshabers entfernt
Die Colonne des linken Flügels befand ſich im
Gefecht, aber viel weiter vor, als vorgeſchrieben
war. Jn der That theilte General Albertone durch
ein Schreiben ſofort dem General Baratieri mit,
daß das Bataillon Turitto, welches über den Paß
nach Aduga zu vorgeſchickt war, ſich im heftigſten
Kampfe befinde, und daß er (Albertone) alle ſeine
Streitkräfte entwickele, um es herauszuhauen. General
Baratieri beorderte darauf die Brigade Arimondi,
zuerſt mit der Berſiglieri, ſodann mit dem ganzen
Reſt ſeiner Colonne eine Anhöhe auf dem Sattel
des Paſſes Chidane Meret zu beſetzen, um den
General Albertone zu unterſtützen, und ließ
nach dieſer Stellung auch zwei Schnellfeuerbatterien
vorgehen. Unterdeſſen tobte ein äußerſt heftiger
Kampf auf dem Bergkamme nach Adua zu. General
Dabormida erhielt den Befehl, den linken Flügel
zu unterſtützen und General Albertone ungeſäumteſt
Hilfe zu leiſten. Es iſt unbekannt, ob dieſer Befehl
an ſeinen Beſtimmungsort gelaugte. Große Maſſen
Feinde brachen unterdeſſen von rechts und links
über den Bergkamm vor und zwangen die Brigade
Albertone zum Rückzug. Dies geſchah zuerſt
in guter Ordnung. Einen Augenblick trat ein
Stillſtand ein und ſogar von Seiten der Einge
borenen der italieniſchen Armee ein Anzeichen des
Vorgehens, dieſes glaubte man der Colonne Dabor
mida beimeſſen zu müſſen, deren Bewegungen durch
einen Berg verdeckt waren. Unterdeſſen konnten
die Schnellfeuerbatterien das Feuer auf den Feind
eröffnen, welcher in dichten Reihen von dem Berg
kamm herabſtieg. General Albertone zog ſich unter
den Schutz der durch den General Arimondi be
ſetzten Stellung zurück, welche ſchroff und ſteil vom
Paß abfällt; zur Verſtärkung dieſer Stellung kam
auch das Bataillon Galliano, welches bereits als
Reſerve beſtimmt war. In dieſem Augenblick ver
einigten ſich dichte und zahlreiche Schwärme
der Feinde unter Benutzung der Bodenwellen und
verſuchten, die Jtaliener zu umzingeln,
während eine dieſer Abtheilungen, welche ſich auf
einem Berge ſeſtgeſezt hatte, zwei Bataillone
Berſaglieri zu einem ſchleunigen Rückzug
zwang. Auch die Bataillone des Regiments Bruſati
verließen ihre Stellung, das Bataillon der Alpen
jäger in der Reſerve war nicht mehr im Stande,
bei dem Rückzug der übrigen Stand zu halten.
Unterdeſſen erſtiegen die Feinde mit immer
größerer Kühnheit die Stellungen, drangen
in die Reihen der Jtaliener ein und
ſchoſſen aus nächſter Nähe auf die italie
giſchen Offiziere. Es entſpann ſich ein heftiges
Handgemenge; der Rückzug konnte nicht mehr in

Ruhe vor ſich gehen. Später konnte, ſoweit es möglich
war, der Rückzug geordnet werden, aber bei der leich
ten Mißverſtändlichkeit über die Wege theilte ſich
die Colonne. Der eine Theil unter den Oberſten
Bruſati und Stevani wandte ſich Mai
Haini zu, der andere Theil mit den Generalen
Baratieri und Ellena und dem Oberſt
Valenzano marſchirte nach Addi Caja. Von
der Brigade Dabormida und den Generalen Arimondi
und Albertone fehlt jede Nachricht. Die wider
ſprechendſten Gerüchte laufen um; es iſt nicht
möglich, ſich über die Tragweite der Schlacht
Rechenſchaft zu geben. General Baratieri begiedt
ſich heute Nacht nach Saganeſti und Asmara.

General Baldifſera kam am Dienſtag an
Bord des Dampfers „Giova“ in Maſſaug an und
übernahnt die Leitung über die Colonie und den



Pberbefehl über die Truppen. Uebermorgen wird
General Baldiſſera in Asmara eintreffen und dort
mit General Baratieri zuſammenkommen.

Die Niederlage der Jtaliener bei Aduga
ſtellt ſich als ſehr ſchwer heraus das Heer
Baratieris iſt nahezu zerſprengt. General
Lamberti ſandte ein Telegramm an die Regierung,
das mit den Worten beginnt: „Die Niederlage
iſt rieſengroß“. Eine italieniſche Abtheilung
hat ſich unter dem Befehl des Majors Ameglio in
Mai Haini, das Regiment Di Boccart hat ſich von
Barachit nach Addi Caie zurückgezogen, wo auch
die Oberſten Stevani und Bruſati mit ihren
Truppen eingetroffen ſind General Lamberti endlich,
der Kommandant von Maſſaua, ſucht in Asmara
das Operationscorps zu ſammeln. Thatſächlich
beherrſchen die abeſſiniſchen Truppen das ganze
Gebiet der erythräiſchen Colonie weſtlich
von einer Linie, deren Hauptpunkte Beleſa, Asmara,
Digſa und der Cascaſepaß nördlich von Senafe
ſind. Das Schickſal der Generale Dabormida,
Arximondi und Albertone iſt unbekannt. General
Ellena iſt leicht verwundet. Die „Opinione“ ſtellt
es kategoriſch in Abrede, daß die Abeſſinier Adigrat
genommen hätten, iſt aber der Anſicht, Adigrat
müſſe geräumt werden. Asmara iſt für den Krieg
völlig gerüſtet und im Stande, hartnäckigen Wider
ſtand zu leiſten.

Den Oberbefehl über die italieniſchen Truppen
hat einſtweilen bis zur Ankunft des Generals
Baldiſſera, der durch Stürme im Rothen Meere
gufgehalten wurde, General Lamberti übernommen.
Er traf Anordnungen zur Conzentrirung der
Truppen, die ſich noch auf dem Marſche beſinden,
und zur Sicherung der auf dem Rückzug begriffenen
Colonnen. Admiral Turi vereinbarte nach im
Marineminiſterinm eingetroffenen Nachrichten mit
dem General Lamberti eine gemeinſame Aktion
der Flotte und der Landmacht im Falle
eines Angriffs auf Maſſaug.

Baratieris Verhalten iſt ſchwer erklärlich.
Noch am 28. Februar telegraphirte der General
wörtlich nach Rom: „Es iſt abſolut unmöglich, die
feindliche Stellung anzugreifen“, und ſchon am
Tage darauf griff er dieſelbe Stellung dennoch an.
Man vermuthet, daß Baratieri durch die üblichen
falſchen Jnformationen, welche wohl ſeine
Rückzugslinie nach Beleſa als bedroht erklärten,
zum Angriff beſtimmt worden ſei. Außerdem war
Baratieri über die feindliche Stellung ſo ſchlecht
unterrichtet, daß die Colonne Albertone faſt
augenblicklich von der geſammten feindlichen Streit
macht eingehüllt und vernichtet wurde, vhne
daß die durch 4000 Meter hohe Bergrücken von
ihr getrennten zwei anderen Colonnen zu ihr in
Fühlung treten konnten. Nach dem „Eſercito“
Verfügte General Baratieri nur über 15 000 Mann,
der Feind dagegen über 80 000. Wenn Baratieri
ihn trotzdem angriff, ſo mußte er nach Anſicht des
Blattes durch taktiſche Gründe, wahrſcheinlich durch
drohende Umgehung, dazu gezwungen ſein.
„Eſercito bekämpft energiſch die Anſicht, daß
Baratieri aus perſönlichen Gründen das Leben
Tauſender und die Ehre Jtaliens aufs Spiel ſetzte.

Gegen Baratieri richtet ſich naturgemäß aller
Groll, der in ihrem militäriſchen Selbſtbewußtſein
gekränkten Jtaliener. Es wird auch von Offizieren
der Wunſch ausgeſprochen, Baratieri möge, wenn

er noch am Leben ſei, vor ein Kriegsgericht geſtellt
und ſtandrechtlich erſchoſſen werden. Gerüchtweiſe
verlautet, General Baratieri werde zur Dispoſition

geſtellt und nach Rom zurückberufen werden, um
ſein Verhalten zu rechtfertigen
Die Stellung des Miniſteriums iſt durch
den Verlauf der Ereigniſſe in Afrika ſchwer er
ſchüttert. Die Afrikapolitik Crispis iſt ohnehin
ſtets Gegenſtand heſtigſter Oppoſition geweſen. Es
Heißt, daß Crispi unter dem Eindruck der letzten
Hiobspoſt am Dienſtag Nachmittag in einer Con
ferenz mit dem König ſeine Demiſſion angeboten
habe, der König habe aber dieſelbe abgelehnt und
Crispi erſucht, die Regierung in der Kammer zu
vertheidigen und ein Vertrauensvotum zu

provoziren. Der Miniſterrath hat denn auch dem
„Pop. Rom.“ zufolge beſchloſſen. nicht zu de
miſſioniren, ſondern vor die Kammer zu treten
und das Verhalten der Regierung in der afrika

niſchen Angelegenheit auseinanderzuſetzen. Jn Betreff
der militäriſchen Maßnahmen werde das Kabinet

die Forderungen des Generals Baldiſſera, welcher
Mittwoch in Maſſaug ankommt, abwarten. Zu
nächſt iſt die Urlauberklaſſe von 1872, 80000
Mann, einberufen worden.

Die Deputirtenkammer tritt am Donnerstag
zuſammen. Crispi hat die Abſicht, die Kammer zu
vertagen, aufgegeben

Jn einer Reihe italieniſcher Städte, in denen
das radikale Element ſtark vertreten iſt, haben
Proteſtkundgebungen gegen die Afrika-
polttik der Regierung ſtattgefunden, die theilweiſe

zu blutigen Zuſammenſtößen mit den zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung aufgebotenen Truppen führten.

Politiſche Ueberſicht.

England. Jm engliſchen Unterhaus
wurde am Donnerstag über die armeniſche
Frage verhandelt. Samuel S mith ſtellte einen
Beſchlußantrag, worin er der tiefen Theilnahme an
den Leiden ver chriſtlichen Bevölkerung in der
aſtatiſchen Türkei und der Hoffnung Ausdruck gab,
daß weitere Schritte gethan würden, um das Loos
derſelben zu verbeſſern. Redner befürwortet eine
Vereinbarung mit Rußland und Frankreich behufs
Herbeiführung einer Theilung des türkiſchen Reiches
in Europa und Aſien. Sir Gry gab der Anſicht
Ausdruck, das europäiſche Conzert habe nichts
Gutes erreicht und habe auch nichts erreichen können.
Man müßte doch der Pforte klar machen, daß
England nie ein Verwaltungsſyſtem ſtützen werde,
unter dem ſolche Greuel wie in der Türkei möglich
ſeien. Unterſtgatsſecretär Curzon erwiderte, die
Regierung ſei bereit, den Antrag Smith in ſeiner
jetzigen gemilderten Form anzunehmen. Allein es
dürfe daraus nichts geſchloſſen werden, daß, wenn
der Antrag von weiteren Schritten zur Beſſerung
der Lage der Armenier ſpreche, die Regierung
darunter verſtehe, daß ein Ergebniß durch Waffen
gewalt herbeigeführt werden könne. Lord Salisbury
habe, als er das Miniſterpräſidium übernahm,
gefunden, daß das Zuſammengehen mit Rußland
und Frankreich, welches aus den beſonderen Ver
hältniſſen hervorging und für welches gute Gründe
vorlagen, nicht wirkſam genug für den Zweck ſei;
er habe deshalb die Wiederherſtellung des europäiſchen
Conzerts verſucht. Daſſelbe habe ſich aber nicht
ſo wirkſam erwieſen, als man hoffte, da Oeſterreich
Ungarn nur darin willigen wollte, daß die Action
durch den Sultan und nicht trotz des Sultans
erfolge. Rußland habe den Standpunkt vertreten,
daß man der Aufregung Zeit laſſen ſolle ſich zu
legen und daß man geduldig den Erfolg der
Bemühungen des Sultans zur Durchführung von
Reformen abwarten ſolle. Ein iſolirtes Vorgehen
Englands würde unpraktiſch geweſen ſein und es
hätte das Riſiko weiterer Gefahren für die chriſtliche
Bevölkerung und die Gefahr eines europäiſchen
Krieges in ſich geſchloſſen. Der Beſchlußantrag
Smith wurde hierauf ohne beſondere Abſtimmung
angenommen. Lord Roſebery, der frühere engliſche
Premierminiſter, hat jetzt auch ſeine Anſicht über
die politiſche Lage in einer Rede im „Achtziger
Club“ in London kundgegeben. Er unterzog die
auswärtige Politik ſeines Nachfolgers Salisburys
einer ſcharfen Kritik. So erklärt Lord Roſebery,
das Abkommen betreffs Siams wäre keine That, die
der Regierung Anſpruch auf das Vertrauen der
Nation gebe. Er ſprach dann ſein Bedauern aus
über die Nothwendigkeit der Flottenvermehrung.
Seit 1815 habe England ſich, was die auswärtige
Politik betreffe, nie in einer unruhigeren Lage
befunden, als jetzt. Redner erklärte, er ſtimme der
Anſicht Goſchens zu, daß es unter den jetzigen
Umſtänden nicht wünſchenswerth ſei, in eines der
fremden Bündnißſyſteme einzutreten, bezweifelt
aber, daß das Syſtem gänzlicher Jſolirung weiſe
ſei. Lord Roſebery meinte bezüglich Armeniens,
die Pforte habe einen vollſtändigen Triumph er
rungen. Die Lage der Armenier ſei jetzt ſchlimmer
als früher. Die Erklärung, welche der öſterreichiſche
Miniſter dem engliſchen Botſchafter in Wien, Monſon,
gegenüber abgegeben, daß Niemand die ſchreckliche
Lage beſſer begreife, daß aber die Unfähigkeit Europas,
eine Beſſerung herbeizuführen, zu beklagen ſei, be
deute eine Abdankung Europas bezüglich der
Angelegenheiten des türkiſchen Reiches.

Spanien. Jn Spanien hält die kriegeriſche
Stimmung gegen Nordamerika wegen der
Beſchlüſſe des Congreſſes in der kubaniſchen Frage
vorläufig noch an. Faſt alle Blätter meinen, daß
Krieg ſehr wahrſcheinlich ſei und ſie veröffentlichen
ſpaltenlange Erörterungen und Statiſtiken über die
den beiden Mächten zu Gebote ſtehenden Kampf
mittel. Maſſenhaft erbieten ſich Freiwillige für den
Kriegsfall. Der Kriegs und der Marineminiſter
laſſen eifrig rüſten. Die Regierung unterhandelt
mit der deutſchen Mauſergewehr- Fabrik dahin, daß
ſämmtliche Gewehre, die während der nächſten ſechs
Monate mit dem Aufgebot aller Kräfte hergeſtellt
werden können, nach Spanien geliefert werden.
Vorerſt wurden 40000 Mauſergewehre für Kuba
und 80000 für hier beſtellt. Die Regierung will
die 49 Provinzen Spaniens auffordern, im Kriegsfall
je ein Kaperſchiff zu ſtiften. Auf Kuba beurtheilt
man die Lage dagegen weſentlich ruhiger. Wie
„El Jmparcial“ aus Havannah meldet, mißt die
Bevölkerung den Beſchlüſſen des Senats und des
Repräſentantenhauſes der Vereinigten Staaten keine
Bedeutung bei. General Weyler telegraphirte an die
Regierung, die Entſendung der angebotenen Ver

Aeoxdamerilkka. Die Regierung der
Vereinigten Staaten und die diplomatiſchen
Kreiſe ſind, wie der „Times“ aus New-Hork
gemeldet wird, dem Vorgehen des Congreſſes
bezüglich Kubas entſchieden abgeneigt. Die
Promptheit, mit der Canovas ſein Bedauern über
die Ausſchreitungen in Barcelona zum Ausdruck
gebracht hat, habe einen guten Eindruck gemacht.

Der Senat hat den von dem Repräſentanten
hauſe angenommenen Beſchlußantrag betreffend die
cubaniſche Frage an den Ausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten verwieſen

Dentſchland.
Berlin, 5. März. Der Kaiſer machte geſtern

früh eine Spazierfahrt, nahm dann im königlichen
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
entgegen und beſichtigte das Atelier des Bildhauers
Prof. Unger. Darauf nahm er einen längeren Vor
trag des Reichskanzlers entgegen. Am Abend fand
bei den Majeſtäten ein größeres Diner mit nach
folgender muſikaliſcher Soiree ſtatt. Kaifer
Wilhelm erſchien am Dienſtag Abend in der
italieniſchen Botſchaft und hatte eine etwa
20 Minuten währende Unterredung mit dem Bot
ſchafter Grafen Lanza. Es heißt, er habe dem
Botſchafter gebeten, dem König von Jtalien ſein
Bedauern über die Niederlage in Afrika auszudrücken.

v. Stoſch) hat am Mittwoch Nachmittag in Oeſtrich
im Rheingau ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte als
Vertreter bei der Trauerfeierlichkeit den Chef des
Marinekabinets Contreadmiral Frhrn. v. Senden
Bibram, die Kaiſerin Friedrich den Kammerherrn
Frhrn. v. Ompteda, Prinz Heinrich den Rittmeiſter
v. Breugel entſandt.

(Die meiningenſche Erbfolgeordnung,)
Der meiningenſche Landtag ertheilte am Mittwoch
der Vorlage über die Erbfolgeordnung die ver
faſſungsmäßige Zuſtimmung. Der Präſtdent erklärte
darauf, daß nunmehr der Fortbeſtand des Herzog
thums geſichert ſei.

(Flottenenthuſiasmus.) Weil die
Engländer ihre Flotte verſtärken das iſt die
Weisheit der „Poſt“ muß angeſichts deſſen der
Reichstag für die in dem neuen Marineetat ver
langten neuen Schiffsbauten für die deutſche Marine
ſtimmen. Auch hieraus erſteht man wieder, welche
Wahnvorſtellungen bei der „Poſt“ in Betreff der
Aufgaben der deutſchen Marine maßgebend ſind.

(Die Bimetalliſten) beabſichtigen, wie
die „Deutſche Tagesztg.“ berichtet, im Reichstage
den Antrag einzubringen: der Reichstag wolle be
ſchließen, zu erklären, daß der internationale
Bimetallismus dem Intereſſe Deutſchlands
entſpricht, und die verbündeten Regierungen auf
fordern, alles, was in ihren Kräften ſteht, zu thun,
um durch ein internationales Ueberein-
kommen ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen Silber
und Gold herzuſtellen und zu ſichern. Der Antrag
iſt gewiß ſehr zeitgemäß, nachdem eben erſt die
verbündeten Regierungen im Bundesrath einſtimmig
beſchloſſen haben, von der Berufung einer inter
nationalen Münzconferenz abzuſehen, weil nach Lage
der Dinge eine Verſtändigung über irgend welche
Maßregeln ausgeſchloſſen ſei. Für den Reichstag
aber bietet dieſer Antrag des Graf v. Mirbach,
v. Kardorff u. ſ. w. eine gute Gelegenheit, der
falſchen Auffaſſung entgegenzutreten, als habe die
Mehrheit, welche am 16. Februar v. J. die Be
rufung einer Münzconferenz behufs Hebung des
Silberpreiſes verlangte, ſich damit für den inter
nationalen Bimetallismus erklären wollen.

Vermiſchtes.
Gerhaftete Schwindlker.) Als Leiter der

Charlottenburger Credit- und Sparbank am
Stuttgarter Platz 32 ſind am Dienſtag die Kaufleute
Pollaczek, Danziger und Zierbarth verhaftet worden.
Die Bank war im Dezember v. J. als Genoſſenſchaſt mit
beſchränkter Haftung gegründet worden. Nach der Grün
dung machten die Geſchäftsinhaber und Directoren in den
Zeitungen hekannt, daß ſie Geld zu verleihen hätten. Ha
Jemand, der Geld brauchte, ſo erhielt er den Beſcheid, er
müſſe zunächſt Mitglied der Genoſſenſchaft werden, erſt dann
gebe es Geld. Als Eintrittsgeld müßten 20 Mk. und als
Guthaben 10 Mk. eingezahlt werden. Als Gegenleiſtung
wurde in Ausſicht geſtellt, daß jedes Mitglied je nach ſeinen
Verhältniſſen bis zu 300 Mk. Darlehen erhalten könne.
Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, gewann die Bank
bisher 181 Mitglieder, die zuſammen 5430 Mk. einzahlten.
Mit der Gegenkleiſtung aber blieb es beim Verſprechen.
Alle 3 Directoren ſollen bisher lediglich von den Ein
zahlungen der Mitglieder gelebt haben; man fand in der
Kaſſe zunächſt 4 Pf. und ſpäter noch 2 Mk. 36 Pf. vor.
Einer der Directoren will 10000 Mk. eingezahlt haben und
bexuft ſich dafür auf die Bücher. Dieſe weiſen aber nicht
aus, wo das Geld geblieben iſt.

(Ahlwardt) will, wie die „Poſt“ hört, nach Deutſch
land zurückkehren. Er hat einem Berliner antiſemitiſchen
Agitator mitgetheilt, daß er beſtimmt nach Deutſchland zu
rückkomme. Er habe jetzt das, was ihm bisher hauptſäch
lich gefehlt habe; nämlich Geld viel Geld. Da wird

ſtärkung von 25 000 Mann ſei nicht nöthig.
aber die Freude in ArnswaldeFriedeberg groß ſein.

(Die Beerdigung des Staatsminiſters
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Beilage zu Nr.

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. März.) Die

erſte Berathung der Zuckerſteuervorlage im
Reichstag eröffnete heute der welfiſche Abg. Soetz von
Hhlenhuſen, der mit Rückſicht auf die vier in ſeinem
Wahlkreiſen befindlichen Zuckerfabriken „im allgemeinen
Intereſſe für die Vorlage mitſammt der Contingentirung
ſprach. Abg. Paaſche (natl.) will mit Richter nicht weiter
bigeutiren, tritt aber der Behauptung des Abg. Bock ent
gegen, daß die Prämien eine Belaſtung des armen Mannes
hildeten. Gerade die Prämien verbilligten den Zucker, in
dem ſie auf den Weltmarktpreis drückten. Wenn die
Prämien wegſielen, würde die Induſtrie bald ruinirt ſein,
die Preiſe würden ſteigen und der arme Mann hätte den
Schaden Paaſche iſt für eine Commiſſion, da die
Meinungen über die Contingentirung und die Höhe der
Prämien noch auseinander gingen. Abg. v. Komier o w s i
(Pole) iſt gegen die Vorlage. Dr. Meyer Danzig für
Erhöhung des Contingents auf mindeſtens 17 Millionen
H. E. hält aber eine rämie von 4 Mark für unbedingt
nothwendig. Miniſter v. Hammerſtein warnt im Hin
blick auf Ungarn, wo ein Eonſlict zwiſchen den Induſtriellen
und den Rübenbauern eingetreten ſei, vor kapitaliſtiſcher
Wirthſchaft auf dem Gebiet der Zuckerinduſtrie. Dr.
Barth konſtatirt gegenüber dem Schatzſecretär, daß es der
engliſchen Land wirthſchaft gar nicht ſo ſchlecht gehe, wie er
es dargeſtellt. Es werde dort eben ſo viel angebaut und
produeirt, wie im Deutſchland. Die Preisentwickelung
rechtfertige die Vorlage nicht. Wenn die Prämie, wie Paaſche
behaupte, den Weltmarktpreis drücke, ſo verliere ſie ihre
preisſteigernde Wirkung im Jnnland; aber der Steuerzahler
müſſe die Prämie aufbringen, das Ausland aber erhalte den
billigen Zucker. Für ſolche Zwecke eine ſolche Vorlage ein
zubringen, ſei ein Abderitenſtreich. Die Contingentirung der
deutſchen Produetion hindere das Ausland nicht, ſeine Pro
duetion zu ſteigern. Zimmermann (Antiſ) hat Bedenken
gegen die Contingentirung der Production die Erhöhung
der Prämien und der Verbrauchsabgabe gehe zu weit.
v. Staudy ſpricht im Namen eines Theils der Konſer
vativen gegen die Vorlage Er will um den Preis der
Contingentirung keine Erhöhung der Prämien die Contin
gentirung bevorzuge die Gebiete mit gutem Rübenboden; ſie
ſei ein verwerfliches wirthſchaftliches Experiment. Die Preis
entwickelung rechtfertige die Vorlage keineswegs Er will
auch keine Contingentirung des Rübenbaues, dieſe werde Le
fürwortet von der beati possidendis; ihm perfjbnlich würde
das nur nützen, aber ſein Gewiſſen verbiete ihm Bereicherung
auf Koſten der Berufsgenoſſen. Nichtsdeſtoweniger will er
in der Commiſſion „freudig“ mitarbeiten. Ein Antrag
Richter auf Vertagung wird gegen die Freiſinnigen abge
lehnt. Nach einer kurzen Bemerkung des Freiherrn von
Hammerſtein gegen Staudy wiederholt Richter ſeinen
Antrag auf Vertagung, für den jetzt auch das Centrum
ſtimmt. Da die Schriſtführer nicht einig darüber ſind, ob
die Mehrheit für oder gegen den Antrag iſt, wird nament
lich abgeſtimmt. Es ſind aber nur 165 Mitglieder anweſend
das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. Der Präſident ſetzt
die Fortſetzung der Debatte auf die morgige Tagesordnung.
Eine Anzahl Sozialdemokraten und Volksparteiler hatten
den Saal verlaſſen. Die Sache iſt die, daß die Rechte die
Debatte heule ſchließen wollte, um Richter das Wort zur
Vertheidigung gegen die vielfachen Angriffe abzuſchneiden.

Abgeorhnetenhans (Sitzung vom 4. März. Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Cultus
et ats ſort. Nachdem ſich zunächſt der Abg. v. Jazdzews t
mit dem Cultusminiſter Bofſe eine Weile in perſönlichen
Angelegenheiten herumgeſtritten hatte, brachte Abg. Rickert
die Erlaſſe des Oberlirchenraths zur Sprache
man in dem Exkaß von 1879 die Geiſtlichen zu liebevollem
Vorgehen gegen die Sozialdemokraten gemahnt, habe man
in dem letzten Exlaſſe den jungen Geiſtlichen eine Warnung
vor der Beſchäſtigung mit ſozialen Fragen zu Theil werden
laſſen. Ferner ging Abg. Rickert auf den bekannten Fall
Stöcker Witte ein. Der Cultusminiſter erklärte ſich in
beiden Fragen für nicht zuſtändig. Abg. Stöcker trat
zum Theil für den Erkoß des Oberkirchenraths ein, meinte
abex, die Geiſtlichen müßten zur ſozialen Frage Stellung
nehmen. Sein perſönlicher Streit mit Witte habe mit deſſen
unglücklicher Lage nichts zu thun. Charakteriſtiſch war, daß

Abg. v. Heydebrand im Namen der konſervativen
Fraktion Stöcker nunmehr auch öffentlich im Parlament den
Lauſpaß gab insbeſondere mit der Bemerkung, die chriſtlich
ſoziale Partei habe die geſunden ſozialen Grundſätze der
Konſervativen verlaſſen. Am Donnerstag wird die Berathung
des Cultusetats fortgeſetzt.

Zum Lehrerbeſoldungsgeſes ſteht für
Donnerstag die Commiſſtonsverhandlung bevor über
e Staatsdotation der Gemeinden. Abg.

Frhr. v. Zedlitz und Neukirch hat einen An
krag eingebracht, daß den Gemeinden, die von ihrer
Dotation mehr als 3 pCt. des der Gemeindebeſteue
rung zu Grunde liegenden Veranlagungsſolls der
Einkommenſteuer eindüßen, ein feſter Staatsbeitrag
in dex Höhe des den Prozentſatz überſteigenden
Aus al gewährt werden ſoll. Für den Fall der
Ablehnung dieſes Antrags beantragt derſelbe Abge
geordnele, eventuell den Gemeinden mit 25—50
Schulſtellen den halben Betrag der Staatsdotation
für dieſe Stellen zu gewähren, und Gemeinden mit
mehr als 50 Schulſtellen, denen durch das Geſetz
ein Ausfall von mehr als 4 pCt. des Veranlagungs
ſolls der Einkommenſteuer entſteht, einen feſten
Staatsbeitrag in der Höhe des den Prozentſatzes
überſteigenden Ausfalls zu gewähren. Das ſind
doch alles Quackeleien und Künſteleien, welche jedes
Prinzips entbehren. Die Verwerſlichkeit des Geſetz
entwurfs beruht, wie die Freiſ. Ztg. ſehr richtig
bemerkt, darauf, daß hier zum erſten Mal bei
der Zuwendung von Staatszuſchüſſen überhaupt
unterſchieden wird zwiſchen größeren und
eineren Gemeinden. Demgegenüber muß feſt
gehslten werden nicht nur an dem Bezug der

Während

e

bisherigen Staatsdotationen für alle Gemeinden,
ſondern auch an dem Grundſaß, daß die Staats
dotationen für Alterszulagen allen Gemeinden
gleichmäßig zu Gute kommen, wie dies auch bis
zur Vorlage des Migquelſchen Geſetzentwurfs das
Abgeordnetenhaus Jahr für Jahr in Reſolutionen
einſtimmig verlangt hat. Bisher hat man ver-
geblich nach einer Statiſtik verlangt über diejenigen
Belaſtungen, welche den Landgemeinden und Guts
bezirken für das Volksſchulweſen nach Durchführung
des neuen Geſetzes verbleiben. Gerade aus der
Vergleichung dieſer Ziffern mit den neuen Belaſtungen
der größeren Gemeinden würde die Größe des
Unrechts, welches den letzteren zugefügt werden ſoll,
am deutlichſten hervortreten. Inzwiſchen läßt
Herr Miguel in ſeinem Leiborgan erklären, daß
das Gerücht, als ob er eine Million zulegen
wolle zu der Staatsdotation zur Milderung der
Ausſälle bei den beſonders benachtheiligten größeren
Gemeinden, jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt.
Wir hatten von einer ſolchen Abſicht, welche durch
die „Volksztg.“ gemeldet war, keine Notiz genommen.
Herr Migquel hält mit den kleinen Conzeſſiönchen,
die er zu machen bereit iſt, für die ſpäteren Stadien
der Verhandlung noch zurück.

Ueberdie Reivnitzſche Wahlin Tilſit
iſt jetzt der ſchriftliche Bericht der Wahl
prüfungscommſſion erſchienen. Bei der amtlichen
Zuſammenſtellung des Wahlergebniſſes war von
Reibnitz als mit nur 3 Stimmen gegenüber dem
Stichwahlcandidaten Käswurm gewählt proclamirt
worden. Die Wahlprüfungscommiſſion dagegen
kommt nach den Beweiserhebungen zu dem Ergebniß,

daß v. Reibnitz mit 161 Stimmen mehr als
Käswurm gewählt zu betrachten ſei. Auf Reibnitz
ſind nach der Rechnung der Zahlprüfungscommiſſion
10 181 ſtatt 10 188 Stimmen gefallen, auf Käswurm
dagegen ſtatt 10 185 nur 10020. Die Rechnung der
Commiſſion ſetzt ſich aus einer große Zahl von Einzel
punkten zuſammen. Hauptpoſten darunter ſind folgende:
Sämmtliche 45 in dem Wahlbezirk Noragehlen für Käs
wurm abgegebenen Stimmen ſind für ungiltig erklärt
worden, weil der Lehrer daſelbſt Zettel für Käswurm
unter den Schulkindern vertheilt hat mit der Auf
forderung, ſie ſollten ihren Angehörigen ſagen, daß
ſie alle Käswurm wählen ſollten. Ferner ſind
Käswurm 62 Stimmen abgezogen worden infolge
eines von dem Gemeindevorſteher Gabriel in
littauiſcher Sprache erlaſſenen Umlau fſchreibens
an die Gemeindeinitglieder. Darin wird namentlich
der Stichwahltermin verkündet mit folgendem Zuſatz
„Wir ſtehen alle mit dem alten konſervativen Aus
ruf: Mit Gott für König und Vaterland gegen
alle Demokraten! Und geben wir alle unſere
Stimmen für Herrn Käswurm“. Weiter
werden Käswurm 61 Stimmen abgezogen, weil der
Lehrer Nickel zur Förderung der Wahl Käswurms
Wahlflugblätter von der Schule aus an die Schul
kinder für deren wahlberechtigte Angehörige hat
verlheilen laſſen.

e e v r a.

J a 2XVI. Prrvingiallandtag der Provinz Sachſen

„Merſeburg, 4. März. Der Vorſitzende Graf
p. Wartensleben eröffaet die Sitzung um 2
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der Vor
ſiende bittet die Mitglieder des Landtags, ſich
angeſichts der mangelhaften Akuſtik des Sitzungs
ſaales aller Privatgeſpräche während der Verhand
lungen zu enthalten, damit die Redner überall
verſtanden werden können.

Es werden zunächſt 50000 Mark zu einem
von der Provinz zu veranſtaltenden Feſt
bewilligt, das bei einem im Jahre 1897 in
Ausſicht ſtehenden Beſuch Sr. Maj. des
Kaiſers in der Provinz ihm zu Ehren veranſtaltet
werden ſoll. Um die event. Vorbereitungen recht
zeitig zu treffen, wird ſofort ein Feſtausſchuß gewählt.

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die
Provinzialausſchußvorlage betr. den Ankauf des
Wilnowſchen Grundſtücks in der Georgſtraße
zu Merſeburg. Lehterer empfiehlt ſich aus ver
ſchiedenen praktiſchen Gründen, und da der jetzige
Beſitzer den Verkaufspreis auf 15 000 Mark er-
mäßigt hat, ſo erhebt ſich gegen den Erwerb dieſes
nächſten Nachbargrundſtücks des neuen Ständehauſes

kein Widerſpruch. Die Angelegenheit wird dem
Budgetausſchuß zur Vorberathung überwieſen

Zu bürgerlichen Mitgliedern (und Stell
vertretern) der Obererſaßeommiſſionen in
den Bezirken der 13., 14, 15. und 16. Infanterie
Brigade werden auf Vorſchlag des Abg. v. Bülow
gewählt: v. Dietz eBarby (v. Steinäcker-
Brumby), Graf von der SchulenburgEmden
(Sraf Baſſewitz Lewetzow) für den Bezirk der
13. Brigade; v. GuſtedtVerſſel (v. Wulffen
Mahndorf), v. Buſſe Zſchortau (Graf v. Men-
gerſenZſchepplin) für den Bezirk der 14, Brigade;
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v. Chriſten Werleshauſen (v. Kriegern Beuren),
Läcke-Obhauſen (v. BielaZſcheiplitz) für den
Bezirk der 15. Brigade; v. PlötzDollingen (von
PalombiniGrochwit) für den Bezirk der 16.
Brigade.

Die Vorlage betreffend Abänderung des
Reglements der Wittwen und Waiſen
Verſorgungsanſtalt wird in zweiter Leſung
unter Ablehnung einer Eingabe unverändert an
genommen.

um nächſten Punkt der Tagesordnung berichtet
Abg. Jaenſch Magdeburg über die Etats aus
züge und die Tiſchgenoſſennachweiſungen
des Magdeburgiſchen Freitiſchfonds für
1893/94 und 1894/95. Auf den Antrag des
Referenten werden die Auszüge und Nachweiſungen
durch Einſichtnahme und die gegen die Rechnungen
erhobenen Erinnerungen durch die ertheilten Aus-
künfte für erledigt erklärt.

Zu Mitgliedern der Rentenbank, die zur
Mitwirkung bei der Erledigung der Geſchäfte dieſer
Bank berufen ſind, werden die Abgg. Sachſe
Neuhaldensleben und Voigtel Magdeburg, zu
Stellvertretern die Abgg. Löber Diesdorf und
Gräger-Barleben wiedergewählt

Zu den Koſten der Unterhaltung des
Langen Steges, einer Fußgängerbrücke,
welche von Zeit aus in der Richtung auf Grano
über die Elſter führt, hat die der Provinz gehörige
frühere Domäne Moritzburg bei Zeitz ein Viertel
beizutragen. Der Kreis Zeitz hat beſchloſſen, neben
dem Langen Steg eine maſſtve Fahrbrücke zu erbauen,
unter der Vorausſetzung, daß die zur Unterhaltun
des Langen Steges Verpftichteten ihm dieſe Unter
haltungspflicht vom Tage der Eröffnung der neu
zu erbauenden Brücke ab unter Zahlung einer Ent
ſchädigung abtreten. Der zuſtändige Landesbau
inſpeckor berechnet das Ablöſungskapital auf
16371,14 Mark. Der Kreis fordert aber für die
Uebernahme der geſammten Unterhaltungspflicht nur
15 000 Mark. Von den 15 000 Mark entfällt ein
Viertel mit 3750 Mark auf die Prov Verwaltung.
Der Landtag beſchloß in einmaliger Schlußberathung
nach der Prov.-AusſchußVorlage, nachträglich das
Abkommen zu genehmigen, nach welchem die Prov.
Verwaltung dem Kreiſe Zeitz unter Zahlung einer
Entſchädigung von 3750 Mark die ihr obliegende
Verpflichtung, zu den Koſten der Unterhaltung des
Langen Steges ein Viertel beizutragen, von dem
Zeitpunkt der Eröffnung der neben dem Langen
Steg neu zu erbauenden Brücke ab überträgt.

Abg. Oberbürgermeiſter Michaelis Aſchers-
leben berichtet über den von Provinzialausſchuß
vorgeſchlagenen Verkauf des zur Jrrenan-
ſtalt Altſcherbitz gehörigen Gutsgehöfts
in Schkeuditz. Auf ſeine Befürwortung wird
der Provinzialausſchußantrag: „der Provinzialland
tag wolle: a. in den Verkauf des Gutsgehöfts des
Ritterguts Schkeuditz mit allen dazu gehörigen
Gebäuden und dem angrenzenden Garten, in
Geſammigröße von 79,30 ar, zum 1. April 1896
willigen und dem Kaufmann Okto Ullrich zu
Schkeuditz unter den im Verſteigerungstermine vom
30 Januar d. J. feſtgeſetzten Bedingungen für den
Preis von 37000 Mk. den Zuſchlag ertheilen
p. den Pcovinzialausſchuß ermächtigen, einen Theil
des Kaufpreiſes bis zu 12000 Mk zur Erbauung

eines für die Zwecke der Rittergutsverwaltung von
Altſcherbitz beſtimmten Quarankäneſtalls für Rind
vieh, ſowie eines Diemenſchuppens zu verwenden
und den Reſt des Kaufgeldes dem Provinzialfonds I
zuzuſühren“, ohne Weiteres genehmigt. Daſſelbe
geſchieht mit den Vorlagen betr. den Verkauf
eines Chauſſeeſchlammplatzes bei Siersleben
(an der Chauſſee von Aſchersleben nach Eisleben)
ſür 174955 Mk. Berichterſtatter Abg. Schmidt
Erfurt und betr. den Austauſch von Wieſen
grundſtücken der Anſtalt Moritzbarg mit Grund
ſtücken der Stadt Zeitz (Berichterſtatter Abgeordneter

Freiher v. d. Brincken).
Auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Bötticher

Querfurt werden die Wahlen der in den Landtag
der Provinz neu eingetretenen Mitglieder ohne
Beſprechung für gültig erklärt; ein Einſpruch
gegen die Gültigkeit iſt von keiner Seite erhoben
worden.

Die Vorlage betr. die geiſteskranken Ver-
brecher wird nachträglich auf Vorſchlag des
Abgeordneten Schneider Magdeburg an die
Anſtaltscommiſſton verwieſen.

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpſt. Nächſte
Sitzung Donnerstag 1 Uhr.

Provinz und Umgegend.

Halle, 3. März. (Schwurgericht) Die
erſte Sitzung der II. diesjährigen Schwurgerichts
periode beſchäftigte ſich mit einem Fall ſchwerer



Meukerei. Als Augeklagte erſchienen unter gehbriger
Bedeckung im gefeſſelten Zuſtande die Strafgefangenen
Kaufmann Carl Reikemeyer aus Fürſtenan bei
Osnabrück, mehrfach vorbeſtraſt und Arbeiter Paul
Schmidt, aus Goldberg in Schl., mehrfach vor
beſtraft. Beide verbüßen wegen ſchweren Diebſtahls
eine Zuchthausſtrafe von je 8 Jahren in der hieſigen
kgl. Strafanſtalt. Jm Dezember v. J. hatte Reite
meyer den Schmidt, die beide zuſammen in der
Schneiderwerkſtatt arbeiteten, überredet, mit ihm zu
entfliehen. Der Fluchtplan war ganz ſchlau ausge
heckt und wurde laut Geſtändniß der beiden wie
folgt ausgeführt. Am letzten Sonntag im vorigen
Jahre wurden die Gefangenen zur Kirche geführt.
Beide hatten ſich wegen vorgeblichen Unwohlſeins
davon dispenſiren laſſen und waren in ihrer Zelle
geblieben. Da mußte Schmidt mal austreten und
rief den Gefangenenaufſeher Schmidt I, welcher auf
dem betr. Corridor allein amtirte, vom Abort zu,
daß dort eine Thür offen ſtände. Der Zuruf ſollte
den Aufſeher von der Zellenthür Reitemeyers weg
locken, welcher Zweck auch erreicht wurde. Während
Aufſeher Schmidt I ſich nach dem Abort begab,
um nachzuſehen, ſchlich Reitemeyer hinter ihm her
und verſetzte ihm mit einem vorher beſchafften
Stück Bügeleiſen einen Schlag auf den Kopf und
entriß ihm in Gemeinſchaft mit Schmidt den
Schlüſſelbund. Sie liefen raſch die Treppe
hinunter, verfolgt von dem Aufſeher, den
der Schlag nicht viel geſchadet hatte, der ſie ergriff
und ſich mit ihnen herumbalgt. Dem Beamten zur
Hilfe kam ein anderer Gefangener, doch gelang es
den Beiden, ſich loßzureißen und zu flüchten. So
kamen ſie bis in den Gefängnißhof, wo ihnen der
Aufſeher Rau entgegentrat und ſie feſtnahm. Sie
ſetzten ſich heftig zur Wehr, ſo daß Rau von ſeinem
Seitengewehr Gebrauch machen mußte und den
Reitemeyer, der dem Beamten die Schlüſſel aus der
Manteltaſche gezogen hatte, damit über die Hand
ſchlug, ſo daß er die Schlüſſel fallen ließ. Mit
Hilfe von Strafgefangenen, die ſich auf dem Hofe
befanden, wurden die beiden Ausreißer ergriffen und
trotz Gegenwehr gefeſſelt nach ihrer Zelle zurück
gebracht. Die Disciplinarſtrafen blieben nicht aus
Prügel, Latten, Jſolirhaftſtrafe. Wie ſchon geſagt,
waren beide geſtändig, daß lediglich der Drang nach
der goldenen Freiheit ſie habe den Gedanken an
Flucht faſſen laſſen. Der Aufſeher Schmidt I. iſt
nur einige Tage krank geweſen, der Umſtand, daß
ſeine Mütze einen dicken Pappendeckel enthielt, hat
ihn vor Schlimmerem bewahrt. Beide Angeklagte
bitten um milde Straſe. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfragen. Der Staatsanwalt beantragt gegen
Reitemeyer 8 Jahre, gegen Schmidt 2 Jahre Zucht
haus, je 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof verurtheilte Reite
meher zu 2 Schmidt zu 1 Jahren Zuchthaus.

t Nordhauſen, 4. März. Jn Uftrungen
flog nach der „Nordh. Ztg.“ geſtern Vormittag gegen
9 Uhr die im Krummſchlachtsthale gelegene
Schattenbergſche Pulvermühle mit furcht
barem Krach in die Luſt. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen, da gerade Frühſtückspauſe war.

Stendal, 4. März. Ein Eiſenbahn
un fall ereignete ſich am Dienſtag früh bei der
Station Schönfeld auf der Strecke StendalSalz
wedel. Als der Perſonenzug, der von Stendal früh
2 Uhr 56 Minuten abgegangen war, die Station
Schönfeld paſſirte, entgleiſten zwei Wagen, wodurch
die Strecke geſperrt wurde. Perſonen kamen nicht
zu Schaden, wohl iſt aber an Material viel be
ſchädigt worden. Die Züge erlitten in Folge dieſes
Vorfalles erhebliche Verſpätung.

t. Greiz, 4. März. Das am Sonnabend
Abend in vielen Orten Thüringens beobachtete
glänzende Meteor iſt in der hieſigen Gegend, in der
Nähe der Müllerſchen Weberei in Dölau, nieder
gegangen. Der Greizer Ztg. wird darüber mit
getheilt Von einem Herrn, der gegen 9 Uhr die
Straße paſſirt und den Niedergang genau beovachtet
hat, wurde am Sonntag nach kurzem Suchen ein
großer Theil, ſowie mehrere kleinere Stücke des
Steines gefunden. Der betr. Herr wurde von dem
grellen Lichtſchein derart geblendet, daß er eine Zeit
lang faſt nichts ſehen konnte. Das Gras, wo das
Meteor niederfiel, iſt in einem großen Umkreis ver
ſengt. Der Stein hat ein Gewicht von 500 Gramm.

Leipzig, 3. März. Jn einem hieſigen Hotel
erwartete heute früh ein 57 jähriger, angeblich aus
Halle gebürtiger „feiner Herr“ einen früheren Guts
veſitzer, der ſich auf ein von ihm erlaſſenes Jnſerat
als Werkführer für ein in der Chemnitzer
Gegend belegenes Kalkwerk gemeldet hatte und
auch bereit war, die geforderte Kaution von 900
Mk. zu leiſten Vorher aber hatte ſich der Guts
beſitzer doch nach dem Kalkwerk erkundigt und
dabei erfahren, daß daſſelbe „im Monde“ lag.
Der Wartende mußte deshalb ſtatt des Kautions-
bringers mehrere Polizeibeamte empfangen, die ihn
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Muehlen, der hierorts hochgeſchätzte Sänger, hatte
wegen wiederholter Erkrankung zum zweiten Male

Panthes aus Paris (Clavier), Frl. Marie Roſt e
(Geſang) und Herrn Prof. Julius Klengel
(Cello). Der unvergleichliche Meiſter Klen gel, der
in allen Conzerten eine hochwillkommene Erſcheinung
iſt, und deſſen Mitwirküng als Soliſt dem Abend boden in Brand gerathen ſind.
ein hohes künſtleriſches Intereſſe verlteh,

Sonate für Clavier und Violoncell op. 69 von
Beethoven, Conzert (D-dur,
Berceuſe v. Godard und das allbekannte Perpetuum

Ton und ſein edler Vortrag, der ſich fern von
allen Effekthaſchereien modernen Virtuoſenthums
hält, ſichern ihm ſür alle Zeiten den erſten Platz
unter den Virtuoſen dieſes Inſtruments.

haften Spiel. Eine große Ueberraſchung bereitete
auch Frl. M. Panthès den Beſuchern des Conzerts
und erzielte neben Herrn Klengel einen bedeutenden

männliche Pianiſt zu beneiden
immenſe Technik und Vortragskunſt hatte ſie vollauf
Gelegenheit glänzen zu laſſen in dem Carnaval von
R. Schumann und der Liſzt' ſchen Rhapſodie Nr. 12,

M. Roſt durch den Vortrag ihrer Lieder. Sie

eutbehrt der Schönheit und Seele
intereſſirte uns „Die Botſchaft“ von Brahms und
„Geheim“ von H. Hofmann, die ſie mit liebevoller

zu den Cello- Vorträgen und Liedern wurde durchweg
in exquiſiteſter Weiſe ausgeführt.

Das am Mittwoch Abend in den carnevaliſtiſch

Güte des Stoſfes trug hierzu nicht wenig bei die flotte
Bockmuſik, welche von Huſarentrompetern ausgeführt
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Nizza, 5. März. (H. T-B.)
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en. tri wurde. Näheres bei Concursverw handlu d ſth wen Witte nen See e d erbitten rechtzeitiger in guter Lage mit Abart der ſerde-Aunotion, Ein Laden, kleiner Stube(ßreis Annvnren-Annahme: 880 W. 0.

40 Thlr.) iſt I. April oder ſpäter zu beziehen. RUDOLE MOSSE.

l e e ne el Die Bakivnag an e ich i T De a inger Hofe Naumönrger Straße für II. Etage Gotthardtsſtr. 13 e Gtikcelsumitklers
en 3 Rechnung 5 es angeht iſt an kinderloſe Leute zum 1. Juli zu ver n e m e eände h 6 e h sind rühmlichst bekanntcünn 2 Arb eitspferde e Heute Freitag I. 84. Für Haupt GewinnS vAkehuuang zu Münster

Lambert 5e 0 t t r 169649 Gew, u. I Prämie, Hauptgew.

gemel biffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Zam L April ein 99e en ausſchlachtene War erfeburg, den 4 Marz 1895. möbl. großes freundl. Zimmer h meſrn e ſt

andtq Wrſed. M. Kumth,hat woreid nete d Taxator. zu vermiethen.h r S V erfragen in der Exped. d. Bl. C Nussbaumpianino, ev 300000 Ig.
erri z x, kreuzſaitig, mit Metalplatte, Ladena Ausv erkauf t vo e be Senat z n für e Mt. e pee 200000 F.
Revi 1 Pianino für 25 ſowie einen billign des Carl Pollerk'ſchen Waarenlagers Brankeeae 2 Flügel für Tanzlokale verkauft und ertheilt 100000 Ig.

e ehe e e e e en W. e 2. 8Gotthardtsſtraße 29 fragen in der Erved. d. Bl. G b Zie S reicht zu beziehen durch an
im Hanſ i ſſe bis zu 240 Mark ch Wanne gasehüäfs 5m Hauſe der u l wird d gen von gen Beamten 2 es e en enwa 5 Ladwig aller Co. 9

Gesſfuet von 9-12 Ahr Vorm. geſucht. Offerten unter M. K. 400 in di ß dt Worte Breutegtrever 5l 6 Ahr Nachm. der Exped. d. Bl. erbeten. v a on r u r. e be el de e

e on S ewen ren h S ſt chDreitags und Sonntags geſhloſen Wohnungs Geſch. Aus Möhellrausvortgeſchäft
Zum Verkauf kommen gen o Wardige a 2 Schon S e S A D tW per Fpri eſſiol Weſſere Huzug-, Daletot- u. J. vis n h n perten I g. m von M. UVSs ine

ange Hoſen Htoffe, Drels, Caſſtnet, unter W. s in der Ereed. d. l erbälen. G hält ſich bei r Um
3 2 Kuö Geſucht von ruhigen Miethern Pe Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und I zügen beſtens ernpfohles.m Jutterſtoſſe, gen Snöpfe, 1. Avriſ eine Wohnung im Preiſe von Laudhypotheken koſtenfrei nach S S iſt Gelegenheit t allwöchentlich

ammel é d o 70 T Sſtallen Gardinen, RNeglig ſtoſfe und 60—-70 Thlr. Offerten unter A. W. bef. G. Rörer umzige nach Halle und Leipzig als Rüc
bereit weiße Wettdamaſte. e e Sir el fracht zu billigen e beſördern.1 55 3 V ung bis zu 5 r. wird zumneral 5 W ö litt 1. Juni n ahnen e m uiethen geſucht. t t in der edi Ein Haus grund ſtück e e Der u e urtreten, wit Seitengebände und Feldplan, ig der Hansſchlachtene Wurſt S chweine ſei 5 n

Schmalſtraße, ſoll unter günſtigen Be und SchweinefleiſchDingungen verkauft werden. Näheres yertauft Fret Erfnrth Ffund 55 Pf. L tan errelthe e Ah Ameshbrratenn eimdünger,re Bangeſchäft
Gebr. Hirsonhfeld a Pfund 60 Pf., gemahlener, hat billigſt abzulaſſenOberbreiteſtraße i. e v miest Otto Gandig, Fiſcherſtr. 6.

Jeden Montag, Dienſtag und à Pfund 60 Pf.
Sonnabend werden
beſte Speiſekartoffeln

centuerweiſe zum Preiſe von Mk.
4,70 pr. Ctr. abgegeben.

e
J enpfiehltM. Schröder, Fleiſchermeiſter,

Friedrichſkraße 12.
etell u. Lautechutstempe! tür Behöräenu, Privats 8 Zur Anlage von

d
Bregostompei, higen tMerſeburg, Halleſche Str. 40. ba las gltungen erzeugt t wenig Burſtenſtrichen einen

MieGentsver waltung S ſowie BierdructApparaten ractvoilen. tiefſchrzarzen Wleibenden
arl Rerger- h ein dere ehe Mebeee he rret e n enn beſetuzren empfiehlt ſich bei prompter und billigſter ind billiger als die ſogenannte beſte Wichſe

Speisekartoffeln Wechſel und Ouittungs üueſührung S der Welt. Nur in roeknen Doſen à 10
C. M. n und 20 Pfg. echt bei: ar Korgere t farmulare e J Unt e u Neumarkt Drogerie, W. Künmerer,mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Csöw. hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von Kleimpnerei, Unterelteuburg Il Schmaleſtraße, Mein Sehnltee jr.5

e n. Kösaner- Seine O e i es v Pa. So er Halleſche Straße, C. Mues-De Biunch-Chochlade e e4 h r b rgG n e v 9 à Pfd. 1,20 und 1,00 Mk. empfiehlt 9 ham Feldſchlößchen) iſt zu verbachten oder ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu. 8 Guſtav Schönberger jun, 8 Schüler finden gute Penſion

J t e4 e re S e 2zu verkaufen Preußzerſtraſze 14, 1 Treppe Friſche Sendung wieder eingetroffen bei Gotthardtsttr. 14. Marre 19.le Auch ſind daſelb zffe z DBo s in L e ilte. 3 f in rbeſſ Saanen Kartsfein, fjſh, Rössner, Aelgrube 7. G0G n

Elnkauf Namen

beim

itte

xvped.



Schweinefleiſch
Pfund 55 Pf.,

zum Ausbraten
5 Pfund 3

friſche Wurſt
Pfund 60 Pr.empfiehlt Carl Wähner

Neumarkt Nr. 25.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner, Poſtſtr. 83.

Zum Jmport
von Stutfohlen

des engliſchen und belgiſchen Schlages durch
die Landwirthſchaſts- Kammer Haben Anmel

Verband
der Kirhlichen Bereine.

Montag den März er. abends 8 Uhr

in der BeeIII. Abonnements Vortrag
err Geheimer Regierungsrath g. D. Haupt

Die Ahasver-Sage ihre dichte
ziſche Auseſtaltung, gament
lich die i Hamerliggs Ah

in Rom. I.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten. Außer Abonnement Eintrittspreie
1 Mk. an der Kaſſe; für jede weitere Perſon
derſelben Familie 50 Pf. mehr.

Der Vorſtand. Martens.
Weißenſelſer

BockBier
36 Fl. 3 Mark frei Hausempfiehlt C Veeenkt,

Rutergltenbarg Nr. 59.

Be

h S
e

Sämmtliche Frühjahrsneuheiten
in Müten, Rämdernm, Riummen und

Wedern sind eingetroffen und empfiehlt in
reichster Auswahl und zu billigsten Preisen

Bramne Lorenz
Mersehburg, kl. Ritterstrassse [6.

dungen Werldigft, edeeſtens vis Portland- Cement, r aus der ſranz.
15. Mai e. beim Herrn General Jnſpector Graukalk e rSachſe in Merſeburg. Lauchſtädter Str. 8, h tt franzöſiſchen Unterrichtz a die Be Hys Off. unter No. I in der Exped v Beth.
ölkau, den 2. März e D. a. 2Graf Hohenthal. Araſfuger ridahn ttVorſitzender n e e gen ain der Erped. Z. Bl. erbeten.

r 535 m Jahren wird 1. ril gegen holen Lohn nachfür den Preußiſchen Veantenverein Fattortrögo, e r
u h. ragen raſte im Hofe.und den Gewerbeverein hierſelſß t Essen-Anfsätze, Jengrs Mag e et e

m e e kroktotr-Platten, e e n e eJ un einer Hausarbeit gehabt t ſuchtim So e eiten F lur- Platten April oder ſpäter ähnliche Slellieng n
feinerem Hauſe. Offerten unter A. S. inab e henen yl Daobpappe, der Exped. d. Bl. erbetener die Röntgen' ſchen F- ahlen 5 nſecter Scne- Baobleisten, Ein Kindermädchenvon Director D. Schultz-Hencke

Theer etc. geſucht oetstr. S a. I Tr.(Theerkessel etc. leihweise),
ine See ireter er u

in Berlin.
Jm erſten Theil des Vortrags erklärt der

Vortragende durch Experimente die phyſikaliſche B. V. Semſ, Zimmermeiſter,Grundlage der Röntgen'ſchen Verſuche, zeigt Garbolinonm, Merſeburg.die Erſcheinungen der ſogenannten Crooks ſchen Sülber les
3 7Vchtige erſte Puharbeiterin

für ſofort geſucht. Schriftl Offerten mit An
gabe bisheriger Thätigkeit und Gehalts
anſprüchen unter T. B. bef. die Exped. d. Bl.

Ein Mädchen, 12 13 Jahre, wird a

Aue angeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. W.
Mädchen Knechte. Hoffnungen anf

Land, ſowie ein Viehmädchen für die
Stadt ſucht WMaritz Hofſmene,

ſtrahlenden Materie, die Erzeugung von Ka
thodenſtrahlen u. ſ. w.

Jm zweiten Theil werden mit Hilfe des
Seioptikons Röntgen'ſche Originglaufnahmen
und die beſten der an anderen Orten, ſowie
die von Herrn SchultzHencke ſelbſt hergeſtellten
Bilder vorgeführt

Eintrittskarten zu 50 Pf. werden von dem
Schriftführer des Beamtenvereins in der Kaſſe
Ser Verſichernugsauſtalt Sachſen Acht
gusgereicht. Die Vorftände.

Radfahrer EClub
Overbreiteftraße 22.Stahlroß“ S Mehrere junge Mädchen, welchee S e a r.erſ 2 machung., die Damenſchneiderei gründlich ere n 2 ekannt a ung. lernen wollen, können ſich melden

e Aanptprobe Wegen bevorſtehendem Vmang, der bereits bei Marie Hirschfeld,
im Saale der „Reichskrone“, 1. April d. J. nach meinem Grundſtück

Oberburgstragse 6 ſtattfindet, erbffne heute
einen

Oberbreiteſtraße 18.

9 dEin Kuecht
mit guten Zeugniſſen per 1. April aufs Land
geiucht. Näheres Gotthardteftraßze 45

Ein nüchterner ehrlicher Mann wird als

Geſchirrführer

er WVoreveamed.,

Wanderluſt.
Heute Abend 9 Uhr

S usserordentlicehe
General-Versamm lungDas Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt ſonders ermässigten Preiſen. uat d S
forderlich Wer Voretand- Um allzuvielen Bruch beim Transport Cin Junge zum Gänſehülen

General -Versammlung zu vermeiden, möchte ich mein Lager möglichſt wird angendinnen Göhlitzſch Nr. 3.

zu be

der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer
zu Merſeburg

Sounabend den 7. März, abends 8 hr
in Mehler's Reſtauration 2Tages-Ordnung:

ſchnell reduziren und verkaufe daher

im alten Local
die Waare zu, und zum Theil unter dem

d vom Jahre Einkauſsprelse.
Der Vorſtand. Einem lebhaften Zuſpruch ſehe entgegen.

Rohlands Reſtanration, Achtungsvoll

Verloren
ein blau und gelb geſtreiſtes Talllentnech
Geg. Belohn. abzugeben Breite 9.

30 Mark Belohnung
ſichere ich Dernſesigen zer, welcher
mir den Thäter namhaft zuncht,
welcher aus der verſchloſſenen
Bude i meiner Kies gebe an
Rothen Brückenrag i den Ar
beiter das Werkzeug geſtohlen.

m en ahtstest. Alfred Rischer,
Markt S.Badelt's Reſtanration. hat.Heute Freitag Schlachtefeſt. S Gustav Graule

Unſere geſammten Stroh Vor ger 8 e e ve, erathe ſollen vald möge ver Gasthof zur golclenen onne. n
o e, o. 17 Keule), pro kg 185a Bad Lauchſtädt

kauft werden.
Tr jFrau Loniss Mildaer, r Erbſen, gelbe do. 1Sontag dem S Blärrz Vohnen, do. 17 Kalbſteiſch, do. 125gr. Ritterſtraße 22. ir e Linfen, do. 21 Hammelſl; don 125Kränze, Gurlanden grosses Bockbierfest.Richtſtroh, do. 3 70 Butter, do. 2110und Bouquets mit muſikaliſcher Nnterhaltung, Krummſtroh do. 268 Eier re Schecg 376

Werden billig und ſauber angefertigt. wozu ergebenſt einladet Aus Voger- Merſeburg, den 4. März 1896.
TFrunloei B. Jede Perſon erhält beim G. See einen Wocgkorcdemn I. C.Fräulein Naumanw, beim 19. Sohogpem einen Woenoreera II. O.

Eixtiberg Nr. 21. Boekmitsaem und Lieder gratie. Hierzu eine Berlage.
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